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Rückkehr von Kapstadt

über die Victoria-Fälle, den Belgischen Kongo, die zentralafrikanischen Seen, das Rote Meer, Mittelmeer, Marseille,

Paris, London und Basel nach Zürich. 10. Mai bis 19. Juli 1936. (Schluss)

Cscii j'udjte nient am aitbern Sag bie mag»
Iidjett europaifdjen Stunbeu auf. ©er eine er»

teilte einen probiforifdjen Stuftrag, erflcirie je»

bodj, baff er in einigen Sagen in bie g-erten
nad) ©nglaitb berreife, Bei biefer ©elegentjeit
unfer Sdureau in Sonbon Befugen unb bann
bort bcn Stuftrag befinitib beftciitgen molle. ©er
aubere topfite ficfj bie ©acije nod) überlegen,
menu mir beut erfteren berïaufen; benn bcr

Stbfab fei infolge ber fleinen 33eböiferung§»
ga'£)t nicht groß genug, um bag ©efdgäft für
gmei g-irmen iniereffant gu geftalten. 33alb

nadjher teilte mir ber ©bauffeur bie llrfadje
ber SJtoiorfiBrungen mit. @g mar ein in ber

SBcngiübumpe fid) berumbeloegenbeê Sanbfcru
gelnefen. gablte iïjn au§ unb toünfdjte it)m
für feine ifUanlagenerterimente unb bie fernere
ßjufunft üiel ©tüd unb Beften ©rfolg. St feE6ft

moitié bann aud) nidjt meiter Bleiben; benn id)

fat) faft gar feme Sente auf ben ©traßen, aud)

nidjt in ber ipotetBar, mo bod) in ben fjeifgen

Säubern bie Seute fid) immer treffen am
SIBenb, urn ben „Sundowner" gu genießen,

frol), baß bie ©oune berfdjmunbeu ift unb bie

.vpiße abgenommen tjat. lint Qeil gu geminnen,

ful)r id) bann in -einem ©ütergug, auf meinem

©eptid fiigenb, gufammen mit Sananen, Ipüfp

nerit, SKitdeu unb ©ingeborenen, nadj ^iitja,
mo ber meiße Sîil bent SSütoriafee eijjjpringt
unb gleich nad)f)cr bie tRiponfälle bilbet, bie mir
aber Begteiflidjerineife nicljt meßt einen Befon»

berg tiefen ©inbrud matten, objdjon idj mußte,

baff ©pefe, ber britte bon ben groffen SIfrifa»
forj'dfern, tjier am 28. 3juli 1862 bie jatfrtinn»
berttang gefugte Söfuttg über bcn Itrffiritng
beg meiffen Scilg fanb. jjfft Sini'ä mottte icb auclj.

eine ©ame Bejudjen, bie uad) Sonbott gefdjrie»

Ben batte, baß fie fid) für ben 33ertneB unferer
gaBrtfale intereffiere; fie mar mit unfetent
Dftafienbertreter Befreunbet; aBet a[g mit an»

fingen, barüBer gu fforedjen, enthielt ibjr iïRann,

ein ipotigeioffigier, beu telegrapljifd)en Sefeßl,
fofort nad) Kampala gu reifen; marum, mußte
er liiert ; e§ mußte eimag Stefonbeteg paffiert
fem, unb ben ©ruitb erfut)r idj einige Sage
nadjber Beim Deffneit ber Qeitung am 33aï)it=

t)of in SfaitoBt. ©ie fanfte tpiigelumgebung
^inja§ erinnerte midj an bas red)ie Mtidjfee»
ufer, alïerbtngê oZ)ne bie 3'ßeinBerge unb

freunblidjen ©örfer, unb alg id) gum ©ee Ijin»

unterfcfjritt, um bie SBaffertemperatur gu ptü»
feu, rutfdjte faum 15 Dreier bor mir ein etma

gmei feter langes itrofobil utg SBaffer — eg

batte int mannen ©anb gelegen unb gefd)tafen.

fgtt ber barauffolgenbeit Stacht fam fogar ein

tjpippo Big auf fünf SOteier ©iftang an mein

g-enfter im ipotel SBiê, mürbe jebodj burdj eine

Btiibenbe Lagerstroemia indica-ipede aufgeï)al=
iett uttb fonnte baßet meber ben ©arten gerftö»

reu nod) fonft irgenbmeldjeit ©cbaben anrichten.
SI m anbern Sage, frül) um bier XtZjr, ging

bie Steife meiter nad) SZairoBt. ©er Qug Mr
üBer bie SrilBtiide unb erreichte erft fpat in ber

Stacht bag gemaltige Süfttal. gg'd) betpaßte beg»

ßal-B ben SlnBIid ber am -Dcorgen bort golbig
augfdjaueitbeu ©eett, nadjbeut bie meinen SteBet»

maffen bon beit immer ftärfer merbenbeit ©on»

nenftraßlen gerteilt luareti, and) bie am SIBenb

jcßmargBIau unb bioleit augfet)enben 33erge, tag

jebod) Bei ber SInfunft in StairoBi gu meinem

©rftauueu auf ben S3aI)nfjofpIafaten fettge»

brudt: „Great Epidemy of Malaria at Entebbe,

linja and Kampala". Sinn mußte td) genug—
idj tear alfo mäßtenb ber bergangenen Sage

afjnuttgglog itt beut berfeudjteit ©ebiet herum»

gemanbert unb herumgefahren, ohne ergrünben

gu Bmten, marutn überall feine äßetßen gu

feljen marett. Sinn hatte id) audj genug für allen

„©mitnber". 3sdj Befudjte bie brei möglidjen
.fïuitben, bon betten einer noch einigermaßen

intereffant, aBer abgeflaut mar, Bahnte nette

fSegießinigen mit einer für bie Qufunfi biel
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kiiàllr VW MMM
über 6ie Vicwris-?üIIe, den Lslgiscben üonZo, die ^entiiilskrilcsnisclien Leen, ds8 Ilots IVleer, Nitteîmeer, iVIiirssille,

?sris, London und Lssel nseb üüricli. 10. IVlui bis 19. luli 1936. (Lobluss)

Ich suchte gleich am andern Tag die mög-
lichen europäischen Kunden aus. Der eine er-
teilte einen Provisorischen Auftrag, erklärte je-
doch, daß er in einigen Tagen in die Ferien
nach England verreise, bei dieser Gelegenheit
unser Bureau in London besuchen und dann
dort den Auftrag definitiv bestätigen wolle. Der
andere wollte sich die Sache noch überlegen,
wenn wir dem ersteren verkaufen; denn der

Absatz sei infolge der kleineil Bevölkerungs-
zahl nicht groß genug, um das Geschäft für
zwei Firmen interessant zu gestalten. Bald
nachher teilte mir der Chauffeur die Ursache

der Moiorstörungen mit. Es war ein in der

Benzinpumpe sich herumbewegendes Sandkorn
gewesen. Ich zahlte ihn aus und wünschte ihm
für seine Plantagenexperimente und die fernere
Zukunft viel Glück und besten Erfolg. Ich selbst

wollte dann auch nicht weiter bleiben; denn ich

sah fast gar keine Leute auf den Straßen, auch

nicht in der Hotelbar, wo doch in den heißen

Ländern die Leute sich immer treffen am
Abend, um den ,,8imllovvnor" zu genießen,

froh, daß die Sonne verschwunden ist und die

Hitze abgenommen hat. Um Zeit zu gewinnen,

fuhr ich dann in einem Güterzug, auf meinem

Gepäck sitzend, zusammen mit Bananen, Hüh-

nerii, Mücken und Eingeborenen, nach Jinja,
wo der weiße Nil dem Viktoriasee entspringt
und gleich nachher die Riponfälle bildet, die mir
aber begreiflicherweise nicht mehr einen beson-

ders tiefen Eindruck machten, obschon ich wußte,

daß Speke, der dritte von den großen Afrika-
forschern, hier am 28. Juli 1862 die jahrhun-
dertlang gesuchte Lösung über den Ursprung
des Weißen Nils fand. In Jinja wollte ich auch

eine Dame besuchen, die nach London geschrie-

den hatte, daß sie sich für den Vertrieb unserer

Fabrikate interessiere; sie war mit unserem

Ostasienvertreter befreundet; aber als wir an-

singen/darüber zu sprechen, erhielt ihr Mann,

ein Polizeioffizier, den telegraphischen Befehl,
sofort nach Kampala zu reisen; warum, wußte
er nicht; es mußte etwas Besonderes passiert
sein, und den Grund erfuhr ich einige Tage
nachher beim Oeffnen der Zeitung am Bahn-
Hof in Nairobi. Die sanfte Hügelumgebung
Jüijas erinnerte mich an das rechte Zürichsee-

ufer, allerdings ohne die Weinberge und

freundlichen Dörfer, und als ich zum See hin-
unterschritt, um die Wassertemperatur zu prü-
sen, rutschte kaum 15 Meter vor mir ein etwa

zwei Meter laiiges Krokodil ins Wasser — es

hatte im warmen Sand gelegen und geschlafen.

In der darauffolgenden Nacht kam sogar ein

Hippo bis auf fünf Meter Distanz an mein

Fenster im Hotel Ibis, wurde jedoch durch eine

blühende llagsrskrosmia inàa-Hecke aufgehal-
teil und konnte daher weder den Garten zerstö-

reu noch sonst irgendwelchen Schaden anrichten.
Am andern Tage, früh um vier Uhr, ging

die Reise weiter nach Nairobi. Der Zug fuhr
über die Nilbrücke und erreichte erst spät in der

Nacht das gewaltige Rifttal. Ich verpaßte des-

halb den Anblick der am Morgen dort goldig
ausschauenden Seen, nachdem die Weißen Nebel-

Massen von den immer stärker werdenden Son-
nenstrahlen zerteilt waren, auch die am Abend

schwarzblau und violett aussehenden Berge, las
jedoch bei der Ankunft in Nairobi zu meinem

Erstaunen auf den Bahnhofplakaten fettge-

druckt: „tlrsal blpillsin^ ok Nalaria at bûàlà,
linsn mrà XmnMlg.". Nun wußte ich genug—
ich war also während der vergangenen Tage

ahnungslos iii dem verseuchten Gebiet herum-
gewandert und herumgefahren, ahne ergründen

zu können, warum überall keine Weißen zu

sehen waren. Nun hatte ich auch genug für allen

„Gwunder". Ich besuchte die drei möglichen

Kunden, von denen einer noch einigermaßen

interessant, aber abgeflaut war, bahnte neue

Beziehungen mit einer für die Zukunft viel
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meßt betfßredjenben gtxmg an unb notierte
bei beiben an Aufträgen, ioaS möglich toar.

©ie Stabt felbft bot nidjt biet gntereffanted.
33ott ben gut geit ber ipödffipxeife bed Eenja=

ïaffeeê (Arabica) in 23üd)exn biet befdjriebßjien

ariftofratifd^en ©nglänbetinuen unb Stuffin»

neu, bie bamatS bie feftlicffin SInläffe bex xei=

cfjen Sßflanger mit ihrer Schönheit unb ©tegang

fd)mücfteu, and) bon ben ©xinfgetagen max bei

ben gänglicf) bexänbexten geilen nidjt metjx biet

gu fpüxen. gdj fuhr atfo am bxitten ©age I)in=

untex nad) SStombaia, untermegd mid) aud bex

gerne an bent xofigen ©ierbitb bex ©aufenben
bon glamingos am Sîafutufee, au ben riefen»
bailen munberfchöneit SBotfertgebitben fomie an
ben milberi ©ieteu attex Stxi bed großen Seren»

geti=©ierreferbated redjfd bex 33at)n exfxeuenb.
©ex $itimanfdjaro max mie gemötjntirf) in SSot»

'feit getjiifti. gdj faut bann crfdjöbfi bon -$iße,
Si eije unb junger am Samstag morgen, ben

20. guni, in SStombafa an. gdj fatte mir box»

genommen, bie funftbott bexgiexten Strub ex=

häufer unb ©üren bex 'Slttftabt gu Bèfudjen, mar
aber gu rnübe bagu. gdj bejucljte jebodj einen

alten ®unben, bex jahrelang nidjid metjx be=

fte'ttt rjatte, unb bexeinbarte mit itjut für Sonn»

tag morgen bie Stufgabe einer Seftellung, ba=

mit id) am Stadjmittag mit beut Sdjiff nad)
®are»»Satam meiterfatiren tonnte. ©ie gaßrt
bon Nairobi nad) SStombafa mar eine bex un»
angenetjmften meines SebenS. gdj fußt gmeite
Staffe in einem Slßteit mit brei ißftangexn gu»

fammen, bie mit ibxen berfÄnißten SIeibexn,
ben mil gebrachten gellen, gang unb ßatbßrä||=
riext, bon ©ieren, bie fie felbft gefd)offen batten,
einen feßr unangenet)men ©erudj auSftrömten
unb gubem bertangten, baß bie gen [ter bie

gange Stacht gefd)Ioffen bleiben müßten. Steine
bottftiinbigc gntereffetofigfeit am anberit ©age
im alten Stombafa, mo idj nid)t einmal bex

allen, geffung gort gofud einen 93efuc^ ab»

flatten inoffte, rührte mot)I bon biefer elenben

galirt gux Stifte t)er. Steine immer tnappr
mexbcnben ©elbmittet gmangen mid) febodj gu
fpaxeu, mo idj nur founte, namentlich bei ben

Sahnbittctten, atted beruxfactjt burd) ben bex»

ungtiicften ©raiiôbortbeîivcx ant Sibufee.
Dar-es-Satain muxbe ebenfalls bon bex beut»

fdjeu Sotoniatbexmattung feinergeit niuftergiit»
tig angelegt, unb einen gang befonberS fß-ni»

pait)ifdjen ©inbrud madjte mir bad im orien»

tatifdjen Stil erbaute mädjiige Sfoitat mit bem

großen bis gunt Steer hinunter boxgelagerten
©arten, bad fid) feßr gut bem G§|ataïter bed

SaitbeS anpaßt unb bex Hingebung anfd)miegt.
gdj befudjte fofort" bie ebentuett mögtid)en

Sunben, ©uropaer unb fogax gnbex; aber ed

mar teiber nidjid gu mädjen. Sogar bie grau
bed franjöfifcfjen SonfutS, bie aid tpauptbefdjäf»

tigung ein mobèrned .ipulgefdjäti fütjxte, be=

fiirdjiete bie balbige Stücffcßr bex beutfcßen 33er=

mattung, unb niemanb moitié größere 33er>

pftidjhmgen für teure Strtifet eingehen. gdj ex»

lebte hißt ben eingigen gefdjäfttidj bottjtcinbigen
SSZißerfotg auf ber gangen großen Steife. Stadl»

bem idj mir bann bie ßüßfcßc Stabt angcfelien

hatte, legte ich miih fd)on gang früß gur Stube,

um fo mehr, ba aud) hieb bad ©ffen faft urtge»

meßbar mar. Stuf einmal, gegen 10 Är, er»

folgte ein betäubenber Särm; engtifd)e SScatro»

fen maren auf einem Uriegdfdjiff angefüntmen,
taugten, trauten unb fdjxien bid gegen gmei Ittjr
moxgenS. Sie hatten greinadji befommen, unb

fo mar an Schlaf mdjt gu beuten, beim infolge
ber brüdenben ipiße in biefer Stequatorgegenb

mußten bie geufter aud) bei Stacht offen ge=

taffen merbeu. ©ad ©infdjîafett gelang teiber

auch nacß bem Slbgug ber feud)tfröhlicheu Scßa»

reu nicht mehr. Sialb erfdiien jebod) bex neue

frangöfifd)e Sd)neïïbamprer „Bernardin de St-
Pierre", beffen größte greitbe für mid) Sludge»

hungerten bie au8gegeid)neteu frangö|ifd)en
Södje, ihre Speifcn unb bex gute ©ifdjmein
„à discrétion" maren. ©ie Sîitdfahxt ging nun
über gangibax mit bem fd)on bon meitern be=

mextbaren ©emitxgr;elfeixgcxud) unb ben mot)t

fchönften gefcßmßten ©üxen meit fermit.
SBix ftatteten it)m in tiefer Stacht in bexbitn»

fetten Straßen, bei ©emittexxegen, einen fnxgen
33efud) ab. ©ie ©amen tauften fid), mot)I in
©eutfdßanb hergefteïïie, Steifeanbenten, inbifche
©üchex unb Sd)mud, unb bann ging eS mieber
inciter über Stombaffa, ftetS in g [übet; bex tpiße
©ag unb Stacht, bei ©aß ©naxbafui boxbei, bad

exft fid)tbat muxbe, nadjbeut mix etlua fünf ©age
iibexd SJieex, ohne irgenbmeidjeu Sfliif auf £anb,
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mehr versprechenden Firma an und notierte
bei beiden an Aufträgen, was möglich war.

Die Stadt selbst bot nicht viel Interessantes.
Von den zur Zeit der Höchstpreise des Kenja-
kaffees (àabieâ) in Büchern viel beschriebenen

aristokratischen Engländerinnen und Russin-

neu, die damals die festlichen Anlässe der rei-
chen Pflanzer mit ihrer Schönheit und Eleganz
schmückten, auch von den Trinkgelagen war bei

den gänzlich veränderten Zeiten nicht mehr viel

zu spüren. Ich fuhr also am dritten Tage hin-
unter nach Mombasa, unterwegs mich aus der

Ferne an dem rosigen Tierbild der Tausenden
von Flamingos am Nakurusee, an den riefen-
hasten wunderschönen Wolkengebilden sowie an
den wilden Tieren aller Art des großen Seren-
geti-Tierreservates rechts der Bahn erfreuend.
Der Kilünanscharo war wie gewöhnlich in Wol-
ken gehüllt. Ich kam dann erschöpft von Hitze,

Reise und Hunger am Sanistag morgen, den

29. Juni, in Mombasa an. Ich hatte mir vor-

genommen, die kunstvoll verzierten Araber-
Häuser und Türen der Altstadt zu besuchen, war
aber zu müde dazu. Ich besuchte jedoch einen

alten Kunden, der jahrelang nichts mehr be-

stellt hatte, und vereinbarte mit ihm für Sonn-
tag morgen die Aufgabe einer Bestellung, da-

mit ich am Nachmittag mit dem Schiff nach

Dares-Salain weiterfahren konnte. Die Fahrt
von Nairobi nach Mombasa war eine der un-
angenehmsten meines Lebens. Ich fuhr zweite
Klasse in einein Abteil mit drei Pflanzern zu-
sammen, die mit ihren verschwitzten Kleidern,
den mitgebrachten Fellen, ganz und halbpräpa-
riert, von Tieren, die sie selbst geschossen hatten,
einen sehr unangenehmen Geruch ausströmten
und zudem verlangten, daß die Fenster die

ganze Nacht geschlossen bleiben müßten. Meine
vollständige Interesselosigkeit am andern Tage
im alien Mombasa, wo ich nicht einmal der

alten Festung Fort Jesus einen Besuch ab-

statten wollte, rührte wohl von dieser elenden

Fahrt zur .Küste her. Meine immer knapper
werdenden Geldmittel zwangen mich jedoch zu
sparen, wo ich nur kannte, namentlich bei den

Bahnlnlletten, alles verursacht durch den ver-
unglückten Transportbcsitzer am Kivusee.

l)nr-o8-8«tgin wurde ebenfalls von der deut-

sehen Kolonialverwaltung seinerzeit mustergül-
tig angelegt, und einen ganz besonders sym-
pathischen Eindruck machte mir das im orien-
talischen Stil erbaute mächtige Spital mit dem

großen bis zürn Meer hinunter vorgelagertere
Garten, das sich sehr gut dein Charakter des

Landes anpaßt und der Umgebung airschmiegt.

Ich besuchte sofort die eventuell möglichen
Kunden, Europäer und sogar Inder; aber es

war leider nichts zu macheu. Sogar die Frau
des französischen Konsuls, die als Hauptbeschäf-

trgung ein modernes Hutgeschäft führte, be-

fürchtete die baldige Rückkehr der deutschen Ver-
waltung, urrd niemand wollte größere Ver-
pflichtungen für teure Artikel eingehen. Ich er-
lebte hier den einzigen geschäftlich vollständigen
Mißerfolg auf der ganzerr großen Reise. Nach-
dem ich mir dann die hübsche Stadt angesehen

hatte, legte ich mich schon ganz früh zur Ruhe,
um so mehr, da auch hier das Essen fast unge-
meßbar war. Auf einmal, gegen 10 Uhr, er-

folgte ein betäubender Lärm; englische Matro-
sen waren aus einem Kriegsschiff angekommen,

tanzten, tranken urrd schrien bis gegen zwei Uhr
morgens. Sie hatten Freinacht bekommen, urrd

so war an Schlaf nicht zu denken, denn infolge
der drückenden Hitze in dieser Aequatorgegend
mußten die Fenster auch bei Nacht offen ge-

lassen werden. Das Einschlafen gelang leider

auch nach dem Abzug der feuchtfröhlichen Scha-

ren nicht mehr. Bald erschien jedoch der neue

französische Schnelldampfer „Lornaà à Kt-
Uiisrro'h dessen größte Freude für mich Ausge-
hungerten die ausgezeichneten französischen

Köche, ihre Speisen und der gute Tischwein

„à lliserötion" waren. Die Rückfahrt ging nun
über Zanzibar mit dem schon von weitem be-

merkbaren Gewürznelkengeruch und den wohl
schönsten geschnitzten Türen weit herum.

Wir statteten ihm in tiefer Nacht in Verdun-
kelten Straßen, bei Gewitterregen, einen kurzen
Besuch ab. Die Damen kauften sich, Wohl in
Deutschland hergestellte, Reiseandenken, indische
Tücher und Schmuck, und dann ging es wieder
weiter über Mombassa, stets in glühender Hitze
Tag und Nacht, bei Cap Guardafui vorbei, das
erst sichtbar wurde, nachdem wir etwa fünf Tage
übers Meer, ohne irgendwelchen Blick auf Land,
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gefahren maren. ©ir grüßten ed Hon meitem

freubig überrafcßt. ®ie ßjjiße mürbe immer gro=

ßer unb itnangertepntcr. ©in (Schlafen audj bei

Sadjt mar unmogtidj; aber enbiid) erfcßienen

p läßließ unb geifterßaft aud bicßtem Spehneev
bie ßoßen Reifen non 2tbcn. Salb mar and) eine

8Inga£)l großer engtifcßer. Jkiegdfcßiffe ließt bar.

Sie berließen mir einen beutlicßen Segriff bon
her audgebeßnteit SJtacßt britijdjen ßsmperiutud.
©er ©inbrad mar btel größer als früher bei

beut Sejud) bon Sealta, mo mir bie luafeftätifüße

ißracßt, her eigenartige ©lang ber £ird)e bon

beit DJÎalteferrittern unb ber ©arten bed

©ouberneurê gang befonbers gut gefielen, bäd

ßeißt biet meßr aid bie großen (yhüegdfdjiffc

H. M. S. Sobttep unb Seijon, bie bamatd ge=

rabe bort bor Sinter lagen unb befjer aid fpäter
ber „Reifen" bei ©ibraltar. ©ang born auf bent

Saitbungsplaß maren einige grüne Säurae unb

eimad grünes ©ra§ gu feßen, müßt befonberf

gepflegt unb gefcßäßt bon ber menig gaßlreidjen

Sebölferung biefed ßöttifcßen ©lutfeffeld, ben

Stben ftetd für bie ©uropäer bilbet. ©ir bejudp

ten bie bon ben Sftömern feinergeit erbauten

riefigen ©affergifiernert, feßt ttidji meßt be=

müßt, unb eine ibßHifdje Dafe in ber Stöße mit
ftießenbem Säcßleiit. $ie ipauptfreitbe für ntidj
bilbeten jebodj bie glängenb ausjeßeuben, gui=

gepflegten Slamele, pradjtbotle Stiere oßne Slitd=

uaßrne, bed „Game! Rider Corps", bie faßt mie

berädjlticß auf bie nebenan liegenden,' eßer fcßä=

big unb unartjeßnlidj ausfeßenben .Sta titele ber

Slraber ßerabfeßen.

©er Stufenißalt bauerte nur gmei ©tuuben;
balb ging ed meiter ©jibuti gu, einem anbereu

brennenben ipejenplaß, mo man feben ©uro=

päer bebauern muß, ber bort berjueßt, fein Srot
gu üerbienen. Slid mir und ber Gräfte näßerten,

taueßte auf einmal, einige ßunbert QuabraG
meter groß, aud bem Sieer ber fcßönfte bunfeü

grüne ©maragb auf, ben man fid) nur müm

feßen tonnte. fyeß tonnte mir bie jeltfame ©r=

feßeinung iticßt ertlären; nietnanb unter beu

ißaffagieren mar ed imftaube. Slbcr ber fcßöite

Stublict ßielt mid) gefangen, bid ber Gpafen

jelbft mit ben Salggeminnungdatitagen fidßtbar
mürbe, ©ir gingen ind Stäbtrßen ßinein, tram
ten, boit bieten fliegen geplagt, tüßled Sier

«D jibuti»

unter ben feßattenfpenbenben Sauben bed

ipaußtptaße». ©in Slraber erbot fid) als güßrer,
um und bie Statt gu geigen, ©ir mürben über

ben fßreid einig unb gingen bann guerft gum
Scartiplai;, mo bie Stamele — ed maren ißrer
biete ßunbert — rafteien urtb bie füßtere
Slbcnbluit abmarten mußten, um bann bie be=

fdjmerlicße Seife ind innere nad) Stbeffinien
ober Sotualilanb angutreteu. ©in junges, bitb=

ßitbfdjed Straberm.äbdjen rief mir, atd ben au=

bent guleßt Sadßolgenben, gu: „Monsieur, des-

habiller", geigte auf eine nebenanfteßenbe
elenbe SIcd)ßütte. ßgcß ging meiter, unb balb

nadjßer erflärte mir ber güßrer, aid id) auf
ein bergitterted, gmeifiöd'iged fiaud fragetib
ßinmied, bied fei ein „greubenßaud" mit ©ttro=

päerinuen. ©s inar ber gtüßenben Sonne mit
feinem bie ©irfitiig berfelben naturlid) ftart
berfdjtimmenben SIecßbad) bot! audgejeßt; ber

fitreßtbar gemein unb roß audfeßenbe fßatron
fiant bor bem ©ingang, unb id) tonnte mir bie

©ragöbie bon Sdjmerg unb Seib biefer aus

©rtropa ßießer berfeßleppten armen ©efcßöpfe

lebßaft borfte'tten. ©ami mirb ed ben bereinig»
ten Gräften ber grauenbereine in ben toge--

nannten gibilijierten Säubern ber ©rbe ober

einer gmeiten ßgofepßine Sutler gelingen, biefent

fureßttaren internationalen Stanöal, &èr in

Sonbon allein pro igaßr über 20 000 güüuen
unb Siäbdjen jpurlod unb ßoffmtngdlod einem

balbigen Siccßtuin überliefert, ein ©übe be=

reiten?
Slrn fbäten Siadjmittag fußr bad Scßiff mie--

ber ab, beut Soten iDteere gtt. ©ic Sitft mürbe
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gefahren waren. Wir grüßten es van weitem

freudig überrascht. Die Hitze wurde immer grö-

ßer und unangenehmer. Ein Schlafen auch bei

Nacht war unmöglich; aber endlich erschienen

Plötzlich und geisterhaft aus dichtem Nebelmeer

die hohen Felsen van Aden. Bald war auch eine

Anzahl großer englischer Kriegsschiffe sichtbar.

Sie verliehen mir einen deutlichen Begriff van
der ausgedehnten Macht britischen Imperiums.
Der Eindruck war viel größer als früher bei

dem Besuch van Malta, wo mir die majestätische

Pracht, der eigenartige Glanz der Kirche van

den Malteserrittern und der Garten des

Gouverneurs ganz besonders gut gefielen, dcks

heißt viel mehr als die großen Kriegsschiffe

lil. N. 8. Rodney und Nelson, die damals ge-

rade dort vor Anker lagen und besser als später

der „Felsen" bei Gibraltar. Ganz vorn auf dem

Landungsplatz waren einige grüne Bäume und

etwas grünes Gras zu sehen, wohl besonders

gepflegt und geschätzt van der wenig Zahlreichen

Bevölkerung dieses höllischen Glutkessels, den

Aden stets für die Europäer bildet. Wir besuch-

ten die von den Römern seinerzeit erbauten

riesigen Wasserzisternen, jetzt nicht mehr be-

nützt, und eilte idyllische Oase in der Nähe mit
fließendem Bächlein. Die Hauptfreude für mich

bildeten jedoch die glänzend aussehenden, gut-

gepflegten Kamele, prachtvolle Tiere ohne Aus-

nähme, des „Osinel Rillsr Lorps", die fast wie

verächtlich auf die nebenan liegenden, eher schä-

big und unansehnlich aussehenden Kamele der

Araber herabsehen.

Der Aufenthalt dauerte nur zwei Stunden;
bald ging es weiter Djibuti zu. einem anderen

brennenden Hexenplatz, wo man jeden Euro-

päer bedauern muß, der dort versucht, sein Brot

zu verdienen. Als wir uns der Küste näherten,

tauchte auf einmal, einige hundert Quadrat-
meter groß, aus dem Meer der schönste dunkel-

grüne Smaragd auf, den man sich nur wün-

schen konnte. Ich konnte mir die seltsame Er-
scheinung nicht erklären; niemand unter den

Passagieren war es imstande. Aber der schöne

Anblick hielt mich gefangen, bis der Hafen
selbst mit den Salzgewinnungsanlagen sichtbar

wurde. Wir gingen ins Städtchen hinein, trän-
ken, von vielen Fliegen geplagt, kühles Bier

«OM)un»

unter den schattenspendenden Lauben des

Hauptplatzes. Ein Araber erbat sich als Führer,
um uns die Stadt zu zeigen. Wir wurden über

den Preis einig und gingen dann zuerst zum
Marktplatz, wo die Kamele — es waren ihrer
viele hundert — rasteten und die kühlere

Abendluft abwarten mußten, um dann die be-

schwerliche Reise ins Innere nach Abessinien
oder Somaliland anzutreten. Ein junges, bild-
hübsches Arabermädchen rief mir, als den an-
dern zuletzt Nachfolgenden, zu: ,,Nonàmz «à-
imbiUsr", zeigte auf eine nebenanstehende
elende Blechhütte. Ich ging weiter, und bald

nachher erklärte mir der Führer, als ich auf
ein vergittertes, zweistöckiges Haus fragend

hinwies, dies sei ein „Freudenhaus" mit Euro-
päerinnen. Es war der glühenden Sonne mit
seinem die Wirkung derselben natürlich stark

verschlimmenden Blechdach voll ausgesetzt; der

furchtbar gemein und roh aussehende Patron
stand vor dem Eingang, und ich konnte mir die

Tragödie von Schmerz und Leid dieser aus

Europa hieher verschleppten armen Geschöpfe

lebhaft vorstellen. Wann wird es den vereinig-
ten Kräften der Frauenvereine in den söge-

nannten zivilisierten Ländern der Erde oder

einer zweiten Josephine Butler gelingen, diesem

furchtbaren internationalen Skandal, der in
London allein pro Jahr über 20 000 Frauen
und Mädchen spurlos und hoffnungslos einem

baldigen Siechtum überliefert, ein Ende be-

reiten?
Am späten Nachmittag fuhr das Schiff wie-

der ab, dem Roten Meere zu. Die Luft wurde
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immer fdfmiilet, niemanb rührte aucïj bie be»

ften ©Reifen rneCjr an; ailed mar ermattet itnb
mürbes erft mieber frijcfjer unb lebendfrenbiger,
aid am britten ©age enblid) gegen biet Utjr
nactjmittagd ein füf)led Sitftcfjen über bad Sd)iff
binmegftricl), bad nape ÜDüitelmeer anfünbi»

geiib. 3d) I«9 gong oben auf bem ©erbecf in
einem bequemen Siegeftupl, and) nod) biel fpä»

ter, aid bad ©acpteffen eingenommen rourbe,

nnb betrad)tete ben Sonnenuntergang in mibe.»

fetjreibfc fcpön ftra|fenbem ©lang bei beftän»

big medjfelnben ©aftellfatbeu, mätjrenb gleich»

geitig auf ber anbereu Seite bet iDïoub in eigen»

artig büfterem garbenfpiel aufging, ©ie fcpö»

neu, fdjmernnttdbollen ©telobien ber langfamen
Säße eined ©eetpobenfdjen XHarinettentriod
unb bed ©rabmdfdjen .fblarincttenqnintettd 30=

gen bitrd) mein gpemiit, bid erfeböpfenbc 2Rit*

bigfeit bad Sinnen unb ©räumen in ber iigpp»

iifcpen Sommernad)t in Jürgen, molflberbienten
nnb erquirfenben Sdflaf oermanbelte.

©nblid) gegen 10 Upr nachts mürben grofje

Sidjtfignate in 3t0i unb ©riiu fühlbar; ed finb
bie ipafenfignale bon Sueg. ©et Sidfttoitrtoart,

«Suezkanal»

ber und nad)folgenben unb und begegnenben

Sdjiffe, pauptfädilid) aber immer mieber bie

riefig grofjen Qeidjen in ©riin unb 3tot per-
mirrten mid); id) Jam mir gum crfteninal auf
ädert Steifen mie Perloten bor, faft tote Iplflod;
id) fannt<?midj in ber fpäter ftodbunflen Sîacpt

nid)t mel)t aud, berlor ben Drientierungdfinn
unb füllte rnid) erft mieber fidjet, aid mir in

ben Sueg'fanal mit feinen bedöbaunen, faft
begetationdlofen Sanbufern einbogen, ben mir
bann rafdj in einem ©age burdjfufjren.

©ie Sd)iffdbefabung mitfamt bem gufädig
anmefenben Oberirifpeftor ber Sdfiffdgefetl»

fd)üft miinfd)te fel)nlid)ft, itjr Stationalfeft, ben

14. 3"li, 31: §aufe betbringen gu fönneit. ©d

mürbe bef4)1 offen, für bie fyabrt nad) 3Jtarfeide

nur fünf ©age anfiait fed)» gu bertocnbeit, unb

fo betblieb alfo für midj feine 3^it, ben eitrtägi=

gen SXitdflitg nacf) .tairo unb bie ©pramiben 311

utadjen. 3d) hätte gerne einen ©eil meiner ftetd

mitgefiiprten ©atgelbteferoe in ©olb geopfert,

um bann bad Spiff mieber in ©ort Saib gu er»

reichen, ©er SXurcntliali in Sueg mürbe alfo auf
eine Stunbe befdftänft. ©d mar bort roopl audi

nid)t biet gu fepeu, unb am anbetn ©age tarnen

mir, gut grofgen greube aller, namcurlid) aber

ber .14 Xlinber, bie mit iijten ©Item, 11 Slerg»

ten unb iliren grauen, and SJcabagadfar unb

Sieunion nad) gvanJreid) in bie gerien fuhren,
in ©'ort Saib an. ©ie Sîtnber maren eine rid)»

lige ©läge gemefen. Sie berteilten fid) über bad

gange SSerbecf, fdjrien unb fräfjten an allen

©den; fing eine» gu beulen an, fo folgten gleid)

gtoci ober brei anbete nad), um bad Bongert
nod) intereffanter gu geftalten. ©ie faft uner»

träglidje ^ifee trug natürlich t>iel gu ihrer 3Bi=

berlid)feit bei. ©ie SOiütter flimmerten fid) über»

paupt nid)t um bad Schreien unb mufften mol)l

aitd) nid)t, fie gu tröften. ©ie eingetretene tuple
©emperatur bed 3®itteliueered mar baper für
alle auf bem Sd)iffe eine unenblicl) millfonnncne
Sßol)Itat.

SSir befud)ten bie Heilte Stabt, meldje einen

ber fd)led)teften, ja berrufenften ©amen im

gangen Often bat. @d foil allerbingd im Saufe
ber lepten 3dl)te biel beffcr getoorben fein; id)

befud)te aud) gtoei ©ebpidihänbler, fal) aber

nid)td ©efonbeted bei ihnen, unb balb fuhr bad

Sdjiff, nadjbem mir noch ber leisten, fo tool)l»

gefälligen arabijdjen Segelbatfen einer ©houm,
gugemunfen, ut faft tafenbér gal)v! auf fpiegel»

glattem Sß'afferfpiegel in fünf ©agen am tau»
djenben Stromboli borbei. Sehr -höflich martete

er auf mit einigen fiaoaeruptionen, 0011 ©aud)»
molfen begleitet.. ®iilm fd)miegten fid) an ben

.©ergabhang ©ergnefter, beten ©emotmet man
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immer schwüler, niemand rührte auch die be-

sten Speisen mehr au; alles war ermattet und
wurde- erst wieder frischer und lebensfreudiger,
als am dritten Tage endlich gegen vier Uhr
nachmittags ein kühles Lüftchen über das Schiff
hinwegstrich, das nahe Mittelmeer ankündi-
gend. Ich lag ganz oben auf dem Verdeck in
einem bequemen Liegestuhl, auch noch viel spä-

ter, als das Nachtessen eingenommen wurde,
und betrachtete den Sonnenuntergang in unbe-

schreiblich schön strahlendem Glanz bei bestän-

dig wechselnden Pastellfarben, während gleich-

zeitig auf der anderen Seite der Mond in eigen-

artig düsterem Farbenspiel aufging. Die schö-

neu, schwermutsvollen Melodien der langsamen
Sätze eines Beethovenschen Klarinettentrios
und des Brahmsschen Klarinettenquintetts zo-

gen durch mein Gemüt, bis erschöpfende Mü-
digkeit das Sinnen und Träumen in der ägyp-
tischen Sommernacht in kurzen, wohlverdienten
und erquickenden Schlaf verwandelte.

Endlich gegen 111 Uhr nachts wurden große

Lichtsignale in Rot und Grün sichtbar; es sind
die Hafensignale von Suez. Der Lichtwirrwarr,

der uns nachfolgenden und tins begegnenden

Schiffe, hauptsächlich aber immer wieder die

riesig großen Zeichen in Grün und Rot ver-
wirrten mich; ich kam mir zum erstenmal auf
allen Reisen wie verloren vor, fast wie hilflos;
ich kannt«?mich in der später stockdunklen Nacht
nicht mehr aus, verlor den Orientierungssinn
und fühlte mich erst wieder sicher, als wir in

den Suezkanal mit seinen hellbraunen, fast

vegetationslosen Sandufern einbogen, den wir
dann rasch in einem Tage durchfuhren.

Die Schiffsbesatzung mitsamt dem zufällig
anwesenden Oberinspektor der Schiffsgesell-
schaft wünschte sehnlichst, ihr Nationalfest, den

14. Juli, zu Hause verbringen zu können. Es
wurde beschlossen, für die Fahrt nach Marseille
nur fünf Tage anstatt sechs zu verwenden, und

so verblieb also für mich keine Zeit, den eintägi-

gen Ausflug nach .Kairo und die Pyramiden zu
machen. Ich hätte gerne einen Teil meiner stets

mitgeführten Bargeldreserve in Gold geopfert,

um dann das Schiff wieder in Port Said zu er-

reichen. Der Aufenthalt in Suez wurde also auf
eine Stunde beschränkt. Es war dort wohl auch

nicht viel zu sehen, und am andern Tage kamen

nur, zur großen Freude aller, namentlich aber

der 14 Kinder, die mit ihren Eltern, 11 Aerz-

ten und ihren Frauen, aus Madagaskar und

Reunion nach Frankreich in die Ferien fuhren,
in Port Said an. Die Kinder waren eine rich-

lige Plage gewesen. Sie verteilten sich über das

ganze Verdeck, schrien und krähten an allen

Ecken; fing eines zu heulen an, so folgten gleich

zwei oder drei andere nach, um das Konzert
noch interessanter zu gestalten. Die fast uner-
trägliche Hitze trug natürlich viel zu ihrer Wi-
derlichkeit bei. Die Mütter kümmerten sich über-

Haupt nicht uni das Schreien und wußten wohl
auch nicht, sie zu trösten. Die eingetretene kühle

Temperatur des Mittelmceres war daher für
alle auf dem Schiffe eine unendlich willkommene

Wohltat.
Wir besuchten die kleine Stadt, welche einen

der schlechtesten, ja verrufensten Namen im

ganzen Osten hat. Es soll allerdings im Laufe
der letzten Jahre viel besser geworden sein; ich

besuchte auch zwei Teppichhändler, sah aber

nichts Besonderes bei ihnen, und bald fuhr das

Schiff, nachdem wir noch der letzten, so wohl-
gefälligen arabischen Segelbarken einer Dhouw,
zugewunken, in fast rasender Fahrt auf spiegel-

glattem Wasserspiegel in fünf Tagen am rau-
chenden Stromboli vorbei. Sehr höflich wartete
er auf mit einigen Lavaeruptionen, von Rauch-
walken begleitet. Kühn schmiegten sich an den

Bergabhang Bergnester, deren Bewohner man
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«Marseille»

infolge her ipiteu ftetë brope-iiben ©efapr imrï=

lidj bemuttbern muß.

3it fDîarfeiïïe ftiegeit bie fDtatrofen uub

©djiffgbebienten aug, bie fßaffagiere ebenfallg,
unb icp felèer beftieg einige ©tunbén fpäter ttadj
einem fepr miEfommetteit Spaziergang burdj
bie fRue ©annebière unb beit Çiibfcffen alten
6a fen ben ©epneHgug itad) fffarig, Sic fÇabrt
burdjg fruchtbare, gefegnete fRponetal unb bag

fBitrguitb pinauf mit ber lanbfdjaftlicp fo par»

ntoniftf) fcporteit ©egettb mar immer ein bjobjer

©en uff. Sag iperg fcf)lug pöper beim Slnblid
biefer bie fd)önften ©entüfe, SBeine unb grücpte
perborbrittgenben ©egettb. Sieg mar nun bod)

nod) etmaë aubereg alg bag Sanb ber Sömen,

©iraffen unb §tutiIopen, unb am anberu föcor»

gern erfolgte bie Sïnïunft im ©are be Spon in
fßarig. ©erne märe ich geblieben, um bag glän»

gettbe unb bocp fo einfad)e fBolfgfeft mitguma»
cpeit; jebodj meine gang gufainnteitgefchmunbe»

neu ©elbmittel erlaubten eg nid)t mehr; es

reichte nicht einmal gu grüpftücf ober fötittag»
effen im Quge; ein ©iüd fBrot unb ©djofolabe
nach ber Slnfunft im ©are bu 9torb muffte ge=

nügen. Ipätie ich eë aber früher überhaupt je

für möglich gehalten, bah ^ einmal in fßarig
anroinruen mürbe, optte bem Soubre, beri See»

rofen fötoitetg in ber Orangerie, bem Sujtem»

bourg unb bem fRofeitgarteu bon SSagatetle einen

Sefud) abguftatten, ober bem „Jardin du Roi"
in fGetfaiEeg gur fRpobobenbron» unb Slgaleen»

geit, gu bent mir einige fötale bie bierftünbige

Streife bort fötontmartre aug gu guff überg
fBoig be Boulogne, fBoië be ©t. ©loub unb ©la»

mart begeiftert hin uub gurüdgemanbert ma»

ren? §ln bag „arnt leben muffen in Sßarig"

hatte id) mid) allerbingg ftpon bor 30 gfitprcit
gemöpnt. Qmei liebe ©tubienfollegen unb id)

gingen feinergeit nad) föeettbiguttg ber ^anbelë»
hochfchule aufg fjfflafter nad) ber ung aufjer»
orbenilid) ftarï angieheitben „ville lumière",
nub ba mir infolge ber nod) fetjlenben praïti»
id)cn ©rfaprung nur untergeorbnete ©teilen

finbert tonnten, bie fdjledjt begaplt maren, fo

muffle bag biele unenigeltlidj bort ©epengmerte

ung für bie ©ntbehrungeu entfd)äbigen, mag

in reichem fötaffe gefdjap. föteine Slrbeitggeit
bauerie bantalg 11 ©tunbert, Renten gab eg

feine, aud) feine freien ©amgtagnachmittage,
unb alg idj einmal infolge eincg in einem gang

billigen fReftauraut berborbeueit fötageitg bon

ber SCrbeit megbleiben muffte, murbe bag ©e=

palt für jebe feplenbe fötinute abgegogen. Saff
eg bei folcpen guftanben ^ommuniften gibt, ift
gemiff fein SBunber; berat fdjlecpte Slrbeitgeber

fcpaffen bie biet titepr alg bie gebrucften fam»
pplete. fötein Slrbeitgplap mar neben einem ait

Suberfitlofe fdjmer franfert fötann, ber beftän»

big fpudte. ©r murbe bort feinem Seiben brei

SSodjen nad) meiner ©ntlaffung, erlöft, unb um
nicpt felbft angeftecft gu merbett, futpte itp eine

anberc ©telle. Sic giriita' porte babon, ftellte
einen ©rfg|niantt ein unb fepte battit mich

felbft auf bie ©traffe. fRun mar id) alfo guru

groeiien fötale auf bem fßflafter. fBalb machte

mein 33arbetrag nur nodi $r. 50.— aug für
einen gangett föionat — mein SSopnunggbei»

trag mar g-r. 36.50.— ber fReft reichte nur nocp

für förot unb föcildj. Sex Seffert beftanb aug

gurücfgelafferten füpfelfdjalett meiner greuttbe.
geh mar gu ftolg, um megeu merterer Unter»

ftüpung nad) £aufe gu fchreibett, fattb aber

battit fünf SSodjett mieber SIrbeit, uub ein gapr
fpäter, meil id) eine befferc ©telle gu erreichen

poffte, auf eigene fferanlaffuttg pin fgefdjäffi»

gung grau brüten fötale.

Sropbem nun ftpon alleg fo ioeit guritcfliegt,
metff icp befltinntt, bap loir uttfere füwnut unb

oft trxi^ltc&e Sage gar nicpt als joldje etupfan»

ben; berat att bett ©onitiageit ermarben mir
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infolge der ihnen stets drohenden Gefahr wirk-
lich bewundern muß.

In Marseille stiegen die Matrosen und

Schiffsbedienten aus, die Passagiere ebenfalls,
und ich selber bestieg einige Stunden später nach

einem sehr willkommenen Spaziergang durch

die Rue Cannebiöre und den hübschen alten

Hafen den Schnellzug nach Paris. Die Fahrt
durchs fruchtbare, gesegnete Rhonetal und das

Burgund hinauf mit der landschaftlich so har-
manisch schönen Gegend war immer ein hoher

Genuß. Das Herz schlug höher beim Anblick

dieser die schönsten Gemüse, Weine und Früchte
hervorbringenden Gegend. Dies war nun doch

noch etwas anderes als das Land der Löwen,

Giraffen und Antilopen, und am andern Mor-
gen erfolgte die Ankunft im Gare de Lyon in
Paris. Gerne wäre ich geblieben, um das glän-
zende und doch so einfache Volksfest mitzuma-
chen; jedoch meine ganz zusammengeschwunde-

neu Geldmittel erlaubten es nicht mehr; es

reichte nicht einmal zu Frühstück oder Mittag-
essen im Zuge; ein Stück Brot und Schokolade

nach der Ankunft im Gare du Nord mußte ge-

nügen. Hätte ich es aber früher überhaupt je

für möglich gehalten, daß ich einmal in Paris
ankommen würde, ahne dem Louvre, den See-

rosen Manets in der Orangerie, dem Luxem-
bourg und dem Rosengarten von Bagatelle einen

Besuch abzustatten, oder dem „ckarcim cku koi"
in Versailles zur Rhododendron- und Azaleen-
zeit, zu dem wir einige Male die vierstündige

Strecke von Montmartre aus zu Fuß übers
Bois de Boulogne, Bois de St. Cloud und Cla-
mart begeistert hin und zurückgewandert wa-
ren? An das „arm leben müssen in Paris"
hatte ich mich allerdings schon vor 30 Jahren
gewöhnt. Zwei liebe Studienkollegen und ich

gingen seinerzeit nach Beendigung der Handels-
Hochschule aufs Pflaster nach der uns außer-
ordentlich stark anziehenden „vills lnnMrsH
und da wir infolge der noch fehlenden prakti-
scheu Erfahrung nur untergeordnete Stellen
finden konnten, die schlecht bezahlt waren, so

mußte das viele unentgeltlich dort Sehenswerte
uns für die Entbehrungen entschädigen, was
in reichem Maße geschah. Meine Arbeitszeit
dauerte damals 11 Stunden, Ferien gab es

keine, auch keine freien Samstagnachmittage,
und als ich einmal infolge eines in einem ganz

billigen Restaurant verdorbenen Magens von
der Arbeit wegbleiben mußte, wurde das Ge-

halt für jede fehlende Minute abgezogen. Daß
es bei solchen Zuständen Kommunisten gibt, ist

gewiß kein Wunder; denn schlechte Arbeitgeber
schaffen die viel mehr als die gedruckten Pcim-
phlete. Mein Arbeitsplatz war neben einem an

Tuberkulose schwer kranken Mann, der bestän-

dig spuckte. Er wurde von seinem Leiden drei

Wachen nach meiner Entlassung erlöst, und um

nicht selbst angesteckt zu werden, suchte ich eine

andere Stelle. Die Firma hörte davon, stellte

einen Ersatzmann ein und setzte dann mich

selbst auf die Straße. Nun war ich also zum
zweiten Male auf dem Pflaster. Bald machte

mein Barbetrag nur noch Fr. 50.— aus für
einen ganzen Monat — mein Wohnungsbei-

trag war Fr. 36.50 — der Rest reichte nur nach

für Brot und Milch. Der Dessert bestand aus

zurückgelasseneu Apfelschalen meiner Freunde.

Ich war zu stolz, um wegen weiterer Unter-
stützung nach Hause zu schreiben, fand aber

dann fünf Wochen wieder Arbeit, und ein Jahr
später, weil ich eine bessere Stelle zu erreichen

hoffte, auf eigene Veranlassung hin Beschafft-

gung zum dritten Male.
Trotzdem nun schon alles so weit zurückliegt,

weiß ich bestimmt, daß wir unsere A«nut und

oft mißliche Lage gar nicht als solche empfan-
den; denn an den Sonntagen erwarben wir
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immer neue Gräfte unb neue greube burdj bie

SCrtêflitge in bie frangöfifdje Sanbfdjaft mit
ißren meinen, moßltuenben garBen unb gor»
men, burdj ben 33efucÉ) ber Dielen üftufeen, ber

©djjlufenfterauBlagen bon Antiquaren unb

Cunftßänblern, ber ©oncertB ©olonne unb ber

©aßet=Congerie. ®er alte (Saßet mit feinem

mädjtigen SraßmsBart fßielte mit feinem auB»

gezeichneten Quartett jeben SBinter in ber

Saite des Agriculteurs fämtlidje Seetfjoben»

quartette.
tarifer ©rinnerungen ßätten nrid) troßl nod)

lange auf beut Safnfteig feftgeßalten, toenit

nicht „En voiture, s'il vous plait" mieberßolt

gerufen morben märe, unb balb fußr ber gug
alfo lueiter über ^Boulogne nadj ©alaiB, bie bun

mir fo oft Befahrene ©trede. ®ie Canaliiber»

faßrt mar auBnaljmBmeije gang rußig; bie

Ibeipn Creibefelfen ®oberB mürben fidjtbar.
Salb ßatten bie Seifeftraßagen unb bie Seife

feïfift ein ©rtbe erreicht. ®ie goIIBeamten fan m
ten mich fdjon, auäj ßier mie an mandjen ©reng»

ftationen be§ Continents. gdj ßabe nie An»

ftärtbe mit ihnen; mein großer ©ä)üßfad ift
überßaußt nur einmal mäßrenb ber nun glnan»

gig Satire bauemben großen Seifen, ba§ ßeißt

in ©onftanga, geöffnet morben, als bie £ufu.§=

einfußrberBote SumänienS erfolgten, unb enb»

lieh ümr Siftoriaftation in Bonbon erreicht.

Stein SarBctrag gäßttc nod) genau fed)»

©chitting unb ein ^ßennt). ©in ®aßi füßrte mich

rafd) guni mehrjährigen ABfteigequartier im
.pßbe S^rt $tace. AnberntagB erfolgte bie Se»

grüßung unb ber turge Saßßort int Sureau,
unb in Aormidj ber Sefudj Bei lieBen euglifdjen

greunben, unter anberm Bei einer Igümitie,
bie, mit unbefdjräntten Stitietn auBgeftattet,

ißr gangeB SeBen bem Seifen, ber Cunft unb

SOtufiï mibmen tonnte. Stutter unb gtoei ®ödj=

ter fßietten jebe brei ^nftrumente bortrerftidj.
3Sie angenehm mürben früher bie ©amStage
ober ©onntage in biet ein bornehmen unb bodj

marnlßergigen Stilieu berbradjt, menu baB Sffiet»

ter ben Sefitdj bon Cet» ©arbenB, .ßambton

©ourt, ber ©urret) ober ©hilterit ,£nÏÏB mit
ißren fd)ön gelegenen ober angelegten £anb=

fißen, ben ßrad)tbotten unb bodj rußig mirîen?
ben ©artenanlagen nidjt erlaubte.

®rei mage fßäter (am ABenb borßer Befaß ich

mir noch ^n „Firebird", „Les Présages" unb
bie ®änge aüB „$tffng ggor" beB ruffifdjen
SaltettB in ©onbent ©arben — maB für ein

©egenfaß taum ein SDtonat früßer mit bem

großen, füllen ©djmeigeu ber unberührten
SBilbniB!) erfolgte bie SSeiterreife über gfolte»

ftone, Soulogne, AmienB, Seifert nad) Safel
mit bem Beîannten trefflidjen, aber einfadjeit

grüßftüd im bärtigen Saßnßoi, befteßenb auf
frifäjer Stildj, tnufßerigen SSeggli unb Cir»

fdjentonfiiüre. güteßt erfolgte ber Sefud) in ber

gaBrif uitb in gitrid) gu eßenfatlB furgen @r=

tlärungen unb gum Saßßort. ®ann enblicß

tarn bie gaßrt gunt Sßein hinunter. Bid)t ein»

mal baB ßeftige gufdjlagen ber Sßagentitreit

burdj bie Conbüfteure, tbeldjeB un» ©djmeigcrn

moßl bon alten unfern ©eBredjen Bei ben g-rent»

ben am meiften ben Suf eineB groben So-lfeB

berfdjafft, ftörte meine Ipeimfeßrgebanten.

greunblidj grüßte baB ©lattal, ©gliBau, ber

Sßeinfatl, bon lueitem nßon ©djloß .(öoßen.'flim

gen, unb bann ßielt ber gug im Saßnßof, meü

eßen mein taum 200 ©tutooßner gaßlenbeB $ei»

matborf mitßenüßen barf. ®ie redqtgeitig Be»

nachrichtigte treue Sertoalterin tointte, unb eB

erfolgte Balb ber ©ingrtg, ber ©infadjßeit halber

nidjt inB ©roßbaterßauS, fonbern inë foge=

nannte SeBßau§, früßer Amt§= unb ®rint=

ftuBe be§ gürcher SattbbogieS für baë naße=

gelegene ©täbteßen Bilbenb, tuo toie getooßnt in
ber ©trtBe ein mit auffallend fünftterifdjem
©efißid gufamntengefteïïter ©trauß bon
Blumen unb im mßftifcfj ßalBbunteln Sßein»

gimmer mit ber reißgefdiiißten ®ede — unfer
Sanbeêmufeum unb anbere ßatten fie einft tau?

fett motten — eine alte Stingbafe mit Slumen
au§ bem großbäterlißen ©arten mir ben mit!»

tommenen, ftummen, aBer fo fßmßatßifßen
^eimteßrgruß entBoten.

$;ch mar nun mirtliß mübe bon ber langen
Seife, bem bieten ©efeßenen unb ©rlebten, unb

ßaite nur ben einen 3Bunfdj, immer nod) ge=

funb in bie bunte! getäferte ©tube be§ freunb»
ließen Sauernßaufe» amSorbßang bes©tannn
heimerBergeê eintreten unb miß anB offene Ca»

minfeuer feßen grt bürfen. ©B ift fo ftift bort itt
ber alten SenaiffanceftuBe, audt tagiüBer,, baß
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immer neue Kräfte und neue Freude durch die

Ausflüge in die französische Landschaft mit
ihren weichen, wahltuenden Farben und For-
men, durch den Besuch der vielen Museen, der

Schaufensterauslagen von Antiquaren und

Kunsthändlern, der Concerts Colonne und der

Capet-Konzerte. Der alte Capet mit seinem

mächtigen Brahmsbart spielte mit seinem aus-

gezeichneten Quartett jeden Winter in der

3aII« clos àrinullonrs sämtliche Beethoven-

quartette.
Pariser Erinnerungen hätten mich wohl noch

lange auf dein Bahnsteig festgehalten, wenn

nicht voilure, s'il vous vla.lt." wiederholt

gerufen worden wäre, und bald fuhr der Zug
also weiter über Boulogne nach Calais, die von

mir so oft befahrene Strecke. Die Kanalüber-

fahrt war ausnahmsweise ganz ruhig; die

Weißen Kreidefelsen Dovers wurden sichtbar.

Bald hatten die Reisestrapazen und die Reise

selbst ein Ende erreicht. Die Zollbeamten kann-
ten mich schon, auch hier wie an manchen Grenz-
stationen des Kontinents. Ich habe nie An-
stände mit ihnen; mein großer Schuhsack ist

überhaupt nur einmal während der nun zwan-
zig Jahre dauernden großen Reisen, das heißt

in Constanza, geöffnet worden, als die Luxus-
Einfuhrverbote Rumäniens erfolgten, und end-

lich war Viktoriastation in London erreicht.
Mein Barbetrag zählte noch genau sechs

Schilling und ein Penny. Ein Taxi führte mich

rasch zum mehrjährigen Absteigequartier im
Hyde Park Place. Anderntags erfolgte die Be-

grüßung und der kurze Rapport im Bureau,
und in Norwich der Besuch bei lieben englischen

Freunden, unter anderm.bei einer .Familie,
die, mit unbeschränkten Mitteln ausgestattet,

ihr ganzes Leben dem Reisen, der Kunst und

Musik widmen konnte. Mutter und zwei Töch-

ter spielten jede drei Instrumente vortrefflich.
Wie angenehm wurden früher die Samstage
oder Sonntage in diesem vornehmen und doch

warmherzigen Milieu verbracht, wenn das Wet-
ter den Besuch von Kew Gardens, Hamptoll
Court, der Surrey oder Chilteru Hills mit
ihren schön gelegenen oder angelegten Land-
sihen, den prachtvollen und doch ruhig wirken-
den Gartenanlagen nicht erlaubte.

Drei Tage später (am Abend vorher besah ich

mir noch den „lkirsbwck", „llws llrösaZws" und
die Tänze aus „Prinz Igor" des russischen

Balletts ill Convent Garden — was für ein

Gegellsatz kaum ein Monat früher mit dem

großen, stillen Schweigeil der unberührten

Wildnis!) erfolgte die Weiterreise über Folke-

stalle, Boulogne, Amiens, Belfort nach Basel

mit dem bekannten trefflicheil, aber einfachen

Frühstück im dortigeil Bahnhos, bestehend aus

frischer Milch, knusperigen Weggli und Kir-
schenkonfitüre. Zuletzt erfolgte der Besuch in der

Fabrik und in Zürich zu ebenfalls kurzeil Er-
klärungen und zum Rapport. Dann endlich

kam die Fahrt zum Rhein hinunter. Nicht ein-

mal das heftige Zuschlagen der Wagentüren
durch die Kondukteure, welches uns Schweizern

wohl voil alleil unsern Gebrechen bei den Frein-
deil am meisten den Ruf eines groben Volkes

verschafft, störte meine Heimkehrgedanken.

Freundlich grüßte das Glattal, Eglisau, der

Rheinfall, voll weitem schon Schloß Hohenklin-

gen, und dann hielt der Zug im Bahnhof, wel-

chen mein kaum 200 Einwohner zählendes Hei-

matdorf mitbenützen darf. Die rechtzeitig be-

nachrichtigte treue Verwalterin winkte, und es

erfolgte bald der Einzug, der Einfachheit halber

nicht ins Großvaterhaus, sondern ills söge-

nannte Rebhaus, früher Amts- und Trink-
stube des Zürcher Landvogtes für das nahe-

gelegene Städtchen bildend, wo wie gewohnt in
der Stube ein mit auffallend künstlerischem

Geschick zusammengestellter Strauß von Feld-
blumen und im mystisch halbdunkeln Rhein-
zimmer mit der reichgeschnitzten Decke — unser

Landesmuseum und andere hatten sie eilist kau-

sen wollen — eine alte Mingvase mit Blumen
aus dem großväterlichen Garten mir den will-
kommenen, stummen, aber so sympathischen

Heimkehrgruß entboten.

Ich war nun wirklich müde von der langen
Reise, dem vielen Geseheneil und Erlebten, und

hatte nur den einen Wunsch, immer noch ge-

fund in die dunkel getäferte Stube des freund-
lichen Bauernhauses am Nordhang des Stamm-
Heimerberges eintreten und mich ans offene Ka-
ininfeuer setzen zu dürfen. Es ist so still dort ill
der alten Renaissancestube, auch tagsüber, daß
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id) uirgenbëloo lieber ïjingeîjen utod)te, um
lange auëgurupen. SSoït born öftticpen Stallen
fenfter fdjtoeift bcr Slid über bie bunten ein»

Iieiinijdten uub ircniöen Stunien bes ©ürtteius
pin; bon ben brei anderen größeren genftern
gegen ©üben über eine her Striefen, too mir fo»

gar epare ipilge mad)fen unb bie popen luêjfjen
Spiräen blühen, über bie übftbauine gunt
SSalbranb hinauf, mo meine um 1)1 150 ©pro
alten Kannen, Rollten unb (Sicpen SäfilbmÄe
fiepen. Ker Ort ift faum 10 Scinuten boni
3SdIbmeg entfernt, ben mir jemeitë als getien»
finber bon ber .Slaniolispanpl '"tabt her gu fsjup
über bie Kpitrbrütfe, äBartp, ipüttmilen, Sdftop
©teinegg, .©of Sud" bei Supaumeii marfdjie»
renb über ben Serg perunierfanten unb bie uns
im Saufe ber bieten fsbpre fo lieb unb bertraut
getnorbene. Speingegenb, fomie unfer Spnem
borf, mit fjellent fjubel begrüßten. ffn all biefen
Orten mürbe bürgere Saft gemacht, auf bem

Saiternpof Sud, too liebe Sermaubie mahnten.
unb bort bie brei ïleinen ftitteii Seen mit ber

fie reigboïï belebenben Surgruine, baê fdjmei»

gerifdfe .©igetlanb unb an betten lagen bie

gange lübenfette bon ben Saprtfdfen bi§ gu ben

Serner SItpeit fidftbar maren. Sad) beenbigten

gerien folgte ftetë ber Sülntarfcp über Serg
unb SSatb mit bem burdj Ipeuen, ©ntben, ®e=

treibeernten, Sttbenpupen, Kartoffeln» unb

Obftauflefen, Sieppiiten unb bei ber Sßeinlefe
berbieitten Kafdfengelbern unb mit ben bottge».

pfropften fcptneren Süden eingefammelter
Süffe unb ©afelnüffe.

3ur näcpften Sottmonbgeit iniff id) bann
abenbs mieber gu ben Kannen bort oben pin
aufgeben, mid) tiinicpen, ©oetpeë ©ebid)t „l'i n

ben Sfoiib" [tilt bor miep pinfagen unb ben

gangen Räuber ber aud) peute nod) fait untrer»
borbenen ©egenb bon neuem .auf miep einmir»
fen taffeit. ©egen Often überbtidt man ben

größten Keit be§ Itnierfeeë mit ben bieten gum
Keit nodj erpaltenen ober patb gerfaïïenen
Scplöffem unb Surgruinen, bie ftunbenmeiten
SSätber beë Seeritdenë, bie Snfet Seicpenau
mit ipren uralten, unter» uub oberirbifepen
Kirdjen. Stan entbedt aud) bie ftatttidjc Sanb=

firepe Oepningens, baë bon Koren unb Kiirmen

umgebene miltclGÜerticp'e ©iäbtdjeit mit bem

fcplanfeit, fepr popen Kmptitrm, ben. ein 3''"=
merinann auê meinem Körftein aufgericbjtct.
Stan cr'fenut bie vuettbefanr.ie Klofterantage
ant Speiit, bie ft'otg unb füpit über bem ©an»

gen tpronende Surg mit bem feierlid) Hingen»
ben Samen, bie Speinbriide, bie id) gemip tau»

feubmat iiberjcpritten pabc feit jenen jungen
yapren, ba id) als glerienbub ben Kanten palf,
ben mit Stepfein, Sirnen, Qtoetjt^gen unb

Quitten bottbetabenen grofgen Seitermagen auf
ben Obfnnarft gu bringen. Stau geniefgt bie

auëgebeputen Salbet unb Sebgetänbe bes

Klingenberges unb SMenfteiu, unfer Sebpauë
beim Speinjäplofg, megen ber barin enthaltenen

Sd)ttpe bon ben Sacpbarn mopt treffenb, aber

niait boêpaft bie „Säuberpöptc" genannt, beu

fid) gang gemäcptidj burd) bad tiebtnpe Kai min»

benben grünen .Speiit, ba» flott reftaurierte
Kitcplein ber ißrobftei, bie attroiuantijcpe
Stüple au ber Siber, uub loeit pinou» bie tpöp»

gauberge Scpeffetë mit .ipopentmil, Igope.Krä»
pen, tpope Stoffeln, ipope .Jörnen unb bent

Stcigbeberg, mo bie Scpäfer peute nod") frop unb

unabhängig mit ©tub unb Sepafen über bie

Seiben giepen unb ein Silb ermeden, baê und
a loa- 300 Sapre in bie Sergangenpeit gurüd»
berfepen mag. 3d) pabe nur etma fünf Stinu»
ten gu gepen bië bort ptuauf guut SSalb, unb

ioenn id) miep nieberfepe, pore icp baê leifc Sau»

fcpeit be.§ Scidiicins, baê ber gang na pen SBalb»

loiefe enifpringt, mo gelbe, niotette unb ,,.pum»
nietiragen.be" Orcpibeen btüpen. Stud) peute

iiod) gibt eê feine Saturfd)uptafel bort, beim
bie freunblnpen Korfbeloopner, ipre fepöne .§ci=

mat über a£te§ tiebenb, pftüden fie nie. Ka§
Sädjtein riefelt flint unb frop burd) ben SBalb,

über bie Sergloiefen mit ipren int grüpling
bidft überfeiten gelben Sdjlüffelbtumen, btauen

©Ugianen unb Kotterblumen, fpäter. mit
Aperbftgeittofen, unb pinunter gu meiner SBiefe

mit ben nieten Sufgbäumen, ben .spafetnup» unb

im Scai fo überreid) blitpenben unb fiarf buf»

ienben Prunus padais-Sträudjern. Kann Oer»

einigt eë fid) mit mutiger StBanbertuft mit bem

Korfbacp, ber meiter unten bie goretlenteidje
eine» Sacpbarg fpeift, unb fid) bann mit füp»

item Sertraueit beut nuieptigen Sruber Spein

ich nirgendswo lieber hingehen möchte, um
lange auszuruhen. Von dem östlichen Stuben-
fenster schweift der Blick über die bunten ein-
heimischen und fremden Blumen des Gärtleins
hin; von den drei anderen größeren Fenstern
gegen Süden über eine der Wiesen, wo mir so-

gar eßbare Pilze wachsen und die hohen Weißen

Spiräen blühen, über die Obstbäume zum
Waldrand hinauf, wo meine Wohl Int) Jahre
alten Tannen, Föhren und Eichen Schildwache

stehen. Der Ort ist kaum 10 Minuten vom

Waldweg entfernt, den nur jeweils als Ferien-
kinder von der Kantonshauplstadl her zu Fuß
über die Thurbrücke, Warth, Hüttwilen, Schloß

Steinegg, Hof Buck bei Nußbaumen marschie-
rend liber den Berg herunterkamen und die uns
im Laufe der vielen Jahre so lieb und vertraut
gewordene Rheingegend, sowie unser Ahnen-
darf, mit Hellem Jubel begrüßten. An all diesen

Orten lourde kürzere Rast gemacht, auf denn

Bauernhof Buck, loo liebe Verwandte wohnten,
und dort die drei kleinen stillen Seen mit der

sie reizvoll belebenden Burgruine, das schwel-

zerische Hügelland und an hellen Tagen die

ganze Alpenkette von den Bayrischen bis zu den

Berner Alpen sichtbar waren. Nach beendigten

Ferien folgte stets der Rückmarsch über Berg
und Wald mit dem durch Heuen, Emden, Ge-

treideernten, Rübenputzen, Kartoffeln- und

Obstauflesen, Viehhüten und bei der Weinlese
verdienten Taschengeldern und mit den vollge-.

pfropften schweren Säcken eingesammelter
Nüsse und Haselnüsse.

Zur nächsten Vollmondzeil will ich dann
abends wieder zu den Tannen dort oben hin-
aufgehen, mich hinsehen, Goethes Gedicht „An
den Mond" still vor mich hinsagen und den

ganzen Zauber der auch heute noch fast unver-
dorbenen Gegend von neuem .auf mich einwir-
ken lassen. Gegen Osten überblickt man den

größten Teil des Untersees mit den vielen zum
Teil noch erhaltenen oder halb zerfallenen
Schlössern und Burgruinen, die stundenweiten
Wälder des Seerückens, die Insel Reichenau
nut ihren uralten, unter- und oberirdischen
Kirchen. Man entdeckt auch die stattliche Land-
kärche Oehningens, das von Toren und Türmen

umgebene mittelalterliche Städtchen in it dem

schlanken, sehr hohen Kirchturm, den. ein Zim-
merman» aus meinem Dörflein aufgerichtet.
Alan erkennt die weltbekannte Klosteranlage
am Rhein, die stolz und kühn über dem Gan-

zen thronende Burg mit dem feierlich klingen-
den Namen, die Rheinbrücke, die ich gewiß tau-
sendmal überschritten habe seit jenen jungen
Jahren, da ich als Ferienbub den Tanten hals,
den mit Aepfeln, Birnen, Zwetschgen und

Quitten vollbeladenen großen Leiterwagen auf
den Obstmarkt zu bringen. Man genießt die

ausgedehnten Wälder und Rebgelände des

Klingenberges und Wolkenstein, unser Rebhaus
beim Rheinschloß, wegen der darin enthaltenen
Schätze von den Nachbarn wohl treffend, aber

nicht boshaft die „Räuberhöhle" genannt, den

sich ganz gemächlich durch das liebliche Tal win-
denden grünen Rhein, das flott restaurierte
Kirchlein der Probstei, die altromantische
Mühle an der Biber, und weit hinaus die Höh-
gauberge Scheffels mit Hohentwil, Hohe Krä-
Heu, Hohe Stoffeln, Hohe Höwen und dem

Mägdeberg, wo die Schäfer heute noch froh und

unabhängig mit Hund und Schafen über die

Weiden ziehen und ein Bild erwecken, das uns
etwa 300 Jahre in die Vergangenheit zurück-

versetzen mag. Ich habe nur etwa fünf Minu-
ten zu gehen bis dort hinauf zum Wald, und
wenn ich mich niedersetze, höre ich das leise Rau-
scheu des Bächleins, das der ganz nahen Wald-
wiese entspringt, wo gelbe, violette und „Hum-
meltragende" Orchideen blühen. Auch heute

noch gibt es keine Naturschutztasel dort, denn

die freundlichen Dorfbewohner, ihre schöne Hei-
mat über alles liebend, Pflücken sie nie. Das
Bächlein rieselt flink und froh durch den Wald,
über die Bergwiesen mit ihren im Frühling
dicht übersäten gelben Schlüsselblumen, blauen

Enzianen und Dotterblumen, später, mit
Herbstzeitlosen, und hinunter zu meiner. Wiese

mit den vielen Nußbäumen, den Haselnuß- und

im Mai so überreich blühenden und stark duf-
lenden prunus pàs-Strâuchern. Dann ver-

einigt es sich mit mutiger Wanderlust mit. dem

Dorfbach, der weiter unten die Forellenteiche
eines Nachbars speist, und sich dann, mit küh-

nein Vertrauen dem mächtigen Bruder Rhein



arif(|;tie^t gut großen $âljrt meit über bie fpjef=

(mibe IjinauS bi§ 31t 111 fernen fOfeer.

gvnei SM)iteften unb glnei Qimnierleute au§

rtnferer gamilie haben itadjeinanbcn tut 58er=

laufe ber eiroa 90 fsabre feines Seftefjcn# am
Ôflusdfen (mumgeBaut; aile liaBen e§ üer=

Beffert, feiner ettoas baran Oetbotiben, alle mit
feinem mot)lausgeglicf)enen' fyormgefüt)! nur
bas Dîotmenbigftc ergäugt ober erneuert, unb
mein SSruber, ber ben fdpoterigen Umbau bor
15 Satiren uornet)tnen unb leiten muffte, Bat

aucfj t)ier fict) nicpi in bent ©rttnbjap feineê Be=

beutenbcn Se^rerê an ber ledjnifcfjen $od)=

fdfule abbringen (äffen: „Sm SBeglaffen geigt

fid) ber -JJceifter".

fffrei, unabhängig unb geborgen fein ift ber

fejfnlidffte SBunfd) aller Stuslanbjdjmciger, bie

eben mtd) unter ben Beften 3ied)têt)ert)tiltn.iffcn
in ber fg-rembe bod) immer nur gebulbei" ftttb
unb bei internationalen Störungen unb 23er=

midlungen biet- erft red)t gu ffniren bc'fomnten.
©» gietjt mandrerlei 2ei)ufud)t im iöerlauf

eines langen Sebent burdj bie SSruft empftnb=

famer fDîenfdjert; id) toar tief ergriffen, alt id)

im S<ïl)te 1930, unter froscaninit Seitung, bat
Set)nfucf)ttniotiu am Ütnfang non „Sriftan unb

Sföibe" in beul munbernoft afuftifc^eir £feft=

fpielraunt gu 23at)reutl) auf beut (Sello erflim
gen l)örte, unb ermadfte uad) bem erfdfütterm
ben îrauerfpiel mit feinem eingig jcfjönen gtuei-

ten Stft, ben man immer mieber erleben inöcfjte

unb nie nergeffeit fann, faft mie aut einem

Xrauni. tpeute aber febrnc id) midi ef)er nad) bem

©efang ber tßögel im SBalbe, um bie Bleierne

innere Spannung gu löfen. SÜceiner jd)toerfram
fen, unfciglid) leibenben guten föcutter, bie it)r
Seben lang trop beut 2Iufergiet)en Pon fünf
Sïinberii immer nod) fûitb, fo nielen 2tr=

men unb nom Sdjicf'fal (féïd)lagenen gu helfen
unb fie mieber aufgurid)ien, fang ein ft cine Stun

fei bat Sterbelieb; unb fo fehlte id) mid), meint

et mit mir gu Ênbe geben ntufj, nad) nidjtt am
berem ntcLgr dît meinem Söbnleiu unb meinen
lieben ©efd)iniftern, bie in meinem belnegtcn
Seben fo Piel ©efeulb mit mir gehabt haben, bie

;Spanö gu brliefen unb unter beut ©efang ber

Singnögel im Cbftgarten bieSlugeu gu fdjliefgen.

SPAT

0 dunkles Gold der letzten Spätherbsttage,

Wie stehn die Bäume jeder so allein!

Der Wind streicht durch das Tal wie eine Klage,

Und kühl verlöscht der Sonne müder Schein.

Der Himmel flammt nicht mehr zu holden Festen,

HERBST Die Felder leer, der Tisch ist abgeräumt.

Ein Finklein sucht nach kümmerlichen Resten,

Und stille iiiesst der Bach und wie verträumt.

Marie Bretscher Auch ich verträumt; ein Blatt streift meine Wange

Und fällt, sich seiher eine kleine Last,

Und über mir, wie eine Silberspange,

Schmiegt sich der Mond um einen dunklen Ast.

Hier unten Welken und dort oben Reden.

Welch tiefe Ruhe um den klaren Sinn!

Ich fühle deine Hand nach meiner greifen,

Als wüsstest du, dass ich getröstet bin.
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anschließt zur großen Fahrt weit über die Tief-
lande hinaus bis zum fernen Meer.

Zwei Architekten und zwei Zimmerleule aus

unserer Familie haben nacheinander im Vcr-
laufe der etwa 90 Jahre feines Bestehens am
Häuschen herumgebaut; alle haben es ver-
bessert, keiner etwas daran verdorben, alle mit
feinem wohlausgeglichenen' Formgefühl nur
das Notwendigste ergänzt oder erneuert, und
mein Bruder, der den schwierige» Umbau vor
16 Jahren vornehmen und leiten mußte, hat
auch hier sich nicht von dem Grundsatz feines be-

deutenden Lehrers an der Technischen Hoch-

schule abbringen lassen: „Im Weglassen zeugt

sich der Meister".

Frei, unabhängig und geborgen sein ist der

sehnlichste Wunsch aller Auslandschweizer, die

eben auch unter den besten Rechtsverhältnisse»
in der Freunde doch immer nur geduldet sind

und bei internationalen Störungen und Ver-
Wicklungen dies erst recht zu spüren bekommen.

Es zieht mancherlei Sehnsucht im Verlauf
eines langen Lebens durch die Brust empfind-

sanier Menschen; ich war tief ergriffen, als ich

im Jahre 1930, unter Toscaninis Leitung, das

Sehnsuchtsmotiv am Anfang von „Tristan und

Isolde" in dem wundervoll akustischen Fest-

spielraum zu Bayreuth aus dem Cello erklin-

gen hörte, und erwachte nach dem erschüttern-
den Trauerspiel mit seinem einzig schönen zwei-

ten Akt, den man immer wieder erleben möchte

und nie vergessen kann, fast wie aus einem

Traum. Heute aber sehne ich mich eher nach dem

Gesang der Vögel im Walde, um die bleierne

innere Spannung zu lösen. Meiner schwerkran-
ken, unsäglich leidenden guten Mutter, die ihr
Leben lang trotz dein Auferziehen von fünf
Kindern immer noch Zeit fand, so vielen Ar-
men und vom Schicksal Geschlagenen zu helfen
und sie wieder auszurichten, sang einst eine Am-
sel das Sterbelied; und so sehne ich mich, wenn
es mit mir zu Ende gehen muß, nach nichts an-
derem mehr als meinem Söhnlein und meinen
lieben Geschwistern, die in meinem bewegten
Leben so viel Geduld mit mir gehabt haben, die

Hand zu drücken und unter dem Gesang der

Singvögel im Obstgarten die Augen Zu schließen.

8?^

(l dunkles (iold der letalen Zj>ätlterlistta^e,

Wie stelln die Däume feder so allein!

Der Wind streielit durelt das d'-d wie eine XIaxe,

find küld verlöseät der Lonne müder Zeltein.

Der Himmel Dämmt nieltt meür 211 liolden Dellen,

I! sst tt 8 t Iciclsr leer, clei 'I'iscti ist akxectium!.

Din Dinklein sueltt naelt kümmerlielten flehten,

Dnd stille lliesst der Laelt und wie verträumt.

àriv IZretsàsr kXueü ielt verträumt: ein Dlatt streift meine Wan^e

Dnd iällt, sielt selüer eine kleine Dast,

Dnd älter mir, wie eine Zillterspan^e,

Zeitmie^t sielt der lVlond um einen dunl-den .Xst.

llier unten Welken und dort oäen lìeiien.

Welelt tiele Duke um den klaren Zinn!

lelt fältle deine Idand naelt meiner greifen,

NIs müsstest clu, ctsss ick Zströstst kin.
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